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1. Chronik 
mit eingeſtreuten Worten ans Elternhaus. 


Das ablaufende Schuljahr begann am 25. April v. J. in gewöhnlicher Weife. Die erſte Lehrerſtelle 
war noch vacant und wurde durch die Realſchullehrer, Herrn Haack und Herrn Dr. Gawanka und den 
Seminarlehrer, Herrn Kirchhoff, wie am Schluſſe des vorigen Schuljahres vertreten. Da auf Grund des 
von den ſtädtiſchen Behörden mit dem hieſigen Kirchenamt abgeſchloſſenen Vertrages das mit der erſten Lehrer⸗ 
ſtelle verbundene Kirchenamt an die Kirche abgegeben und ſomit die Notwendigkeit des Beſitzes der licentia 
concionandi für den erſten Lehrer gefallen war, wurde die vacante Stelle mit einem jährlichen Gehalt von 
1800 Mark und einer im Laufe von 25 Jahren auf 600 Mark ſich ſteigernden Alterszulage ausgeboten. Dies 
Verfahren mußte wiederholt werden, da die ſtattgehabte Wahl eines Bewerbers von der Köngl. Regierung nicht 
beſtätigt wurde. Im Januar d. J. iſt nun ein Lehrer der höheren Töchterſchule in Schneidemühl, Herr Groß, 
zum erſten Lehrer unſerer Anſtalt gewählt worden. Wir begrüßen dieſe Wahl als ein freudiges Ereignis, da 
dem Gewählten ein guter Ruf zur Seite ſteht und unſere Anſtalt in ihm zugleich einen Turnlehrer gewinnt. 
In der Hoffnung, daß mit dem Beginn des neuen Schuljahres das Lehrercollegium der Anſtalt vollzählig ge- 
ſchloſſen daſtehen wird, ſagen wir den drei Herren, welche uns den großen Liebesdienſt mit ſolcher Pflichttreue 
erwieſen haben, unſern herzlichen Dank. 

Mit dem 31. Oktober v. J. hat ſich auch ein anderer Wechſel im Lehrercollegium vollzogen, indem 
der bisherige Lehrer an der höheren Töchterſchule, Herr Borkowski und der bisherige Lehrer an der erſten 
Volksſchule, Herr Neumann, ihre Stellen wechſelten. Leider konnte der letztere Krankheit halber erſt mit dem 
Beginn dieſes letzten Quartals in ſein neues Amt eintreten. Es mußte deshalb im November und Dezember 
v. J. behufs Deckung dieſer Vacanz die fünfte Klaſſe, deren Klaſſenlehrer Herr Neumann iſt, mit Klaſſe 
6A und B wöchentlich in zwanzig, Klaſſe 3 und 4 in vier Stunden combiniert und zwei Stunden in Klaſſe 4 
vom Unterzeichneten als Vertretungsſtunden erteilt werden. 

Von den anderen Mitgliedern des Lehrercollegiums haben Fräulein Lindenau und Fräulein Janzen 
an neun, Fräulein Neumann und der Unterzeichnete einer notwendigen größeren Reiſe wegen an ſechs Tagen 
den Unterricht ausfallen laſſen. 

Von unſern Schülerinnen hat eine wegen einer ſehr langwierigen Krankheit die Schule ganz verlaſſen 
müſſen, neun Schülerinnen haben wegen verſchiedener Krankheiten vier Wochen und darüber die Schule nicht 
beſuchen können. 

Da auch in der letzten Zeit das Vorurteil laut geworden iſt, daß die Schülerinnen der oberen Klaſſen 
in einzelnen Unterrichtsgegenſtänden mit häuslichen Arbeiten überbürdet und dadurch Krankheiten bei ihnen her— 
vorgerufen worden ſind, ſo muß demſelben an dieſer Stelle auf das Entſchiedenſte entgegengetreten werden. 
Für ſämtliche häuslichen Arbeiten find die Arbeitszeiten ſelbſt in der Schule thatfächlich ermittelt und ſo geordnet, 
daß die tägliche Arbeitszeit einer Schülerin in Klaſſe 6B, GA und 5 eine halbe bis eine, in Klaſſe 4 und 3 
eine bis eine und eine halbe, in Klaſſe 2B, 2A und I zwei bis zwei und eine halbe Stunde nicht überſchreiten 
darf. Wenn, wie es leider gegen die ausdrücklichen Anordnungen der Lehrer und ohne deren Wiſſen in der 
zweiten und erſten Klaſſe vorgekommen iſt, einzelne Schülerinnen in den meiſten Lectionen, Alles, was in der 
Unterrichtsſtunde vorgekommen iſt, ſchriftlich ausarbeiten und das Niedergeſchriebene dann wörtlich auswendig 
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lernen, um es in der nächſten Unterrichtsſtunde fließend vortragen zu können, wenn fie zu dieſem Zweck ſelbſt 
Stunden der Nacht verwenden, und wenn durch eine ſolche übermäßige körperliche und geiſtige Anſtrengung die 
Geſundheit der Schülerinnen für längere Zeit geſchädigt wird, dann haben die Eltern, unter deren Augen dieſe 
unverzeihliche Ausſchreitung verübt iſt, allein die ſchwere Verantwortung für dieſe Schädigung zu tragen, die 
nun der Schule aufgebürdet werden ſoll. 


Der Schwerpunkt aller Fortbildung in unſerer Anſtalt iſt in den Unterricht ſelbſt, nicht in die häus⸗ 
lichen Arbeiten gelegt, welche nur das in der Unterrichtsſtunde Angeeignete im Gedächtnis zu befeſtigen oder 
in geeigneten, nicht zeitraubenden Aufgaben zur Anwendung zu bringen haben. 


Es ergeht deshalb an alle Eltern und Pfleger die dringendſte Bitte, einem ſolchen Verfahren der 
Schülerinnen, wie es vorher angegeben worden iſt, kräftigſt zu wehren, wobei ihnen der Unterzeichnete ſtets 
freundlichſt und ernſtlichſt behülflich ſein wird. 


Möge es hier erlaubt ſein, noch einen andern großen Uebelſtand bei den häuslichen Arbeiten ſehr 
vieler Schülerinnen aufzudecken, welcher durch eine irrtümliche Anſicht ihrer Eltern herbeigeführt wird. Dieſe 
glauben nämlich, ihren Töchtern eine Wohlthat und der Schule einen Dienſt zu erweiſen, wenn ſie denſelben 
bei Anfertigung ihrer Schularbeiten behilflich find, teils um ihnen die Mühe zu erleichtern, teils um Fehler 
oder falſche Reſultate zu verhüten. Daß verſtändige und ſorgſame Eltern ſich um die Schularbeiten ihrer Töchter 
kümmern, iſt nicht nur wünſchenswert, ſondern mindeſtens notwendig; aber ihre Teilnahme hat ſich nur darauf 
zu richten, daß die Arbeiten zur rechten Zeit mit ausdauernder Sorgfalt gewiſſenhaft von der Schülerin allein 
ausgeführt werden. Eine weitere Hülfe bei Anfertigung der Arbeit ſelbſt muß keine Schülerin bedürfen, da 
ſie in der Unterrichtsſtunde gründlich und ansreichend dafür vorbereitet worden iſt. Dazu kommt nun, daß 
jede Schülerin, welcher eine Hülfe bei der Anfertigung ihrer Arbeiten ſelbſt zu teil wird, der Verſuchung unter⸗ 
liegt, ein ſolches Machwerk für ihr Eigentum nicht nur anzuſehen, ſondern auch als ſolches zu behaupten, wenn 
ihr daſſelbe von der fremden Hülfe nicht wirklich corrigiert, oder gar diktiert, oder ſie nicht ohne Angabe des 
Grundes angewieſen ift, hier zu addieren, dort zu ſubtrahieren, namentlich in der Bruchrechnung, dieſe Zahl 
mit jener zu multiplizieren, oder dieſe durch jene Zahl zu dividieren. Sie täuſcht ſich nicht nur zunächſt ſelbſt 
über ihre Leiſtungsfähigkeit, alſo über ihre Fortſchritte, ſondern fie täuſcht auch den Lehrer und bringt ihn in 
die ſchlimme Lage, einer ſolchen Schülerin, deren häusliche Arbeiten ſtets befriedigen, einen höheren Platz in der 
Klaſſe anzuweiſen, als denjenigen, welche ſtets ohne Hülfe arbeiteten und nicht immer befriedigende Arbeiten 
liefern. Eine ſolche Schülerin wird auch dem Unterricht nicht die notwendige, eingehende Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden, ſondern ſich auf die ihr gewährte Hülfe verlaſſen und ſpäter bei den Probearbeiten unter Aufſicht des 
Lehrers in erſchreckender Weiſe ſich bloß ſtellen. 

Lückenloſe Fortſchritte können nur durch angeſtrengte Aufmerkſamkeit beim Unterricht und ununterbrochene 
Selbſtthätigkeit bei den Arbeiten erzielt werden. 

In dieſem Schuljahre find 19 ordentliche Conferenzen des Lehrercollegiums in der höheren Töchter⸗ 
ſchule abgehalten worden. In dieſen iſt vorzugsweiſe das allſeitige Intereſſe unſerer Schülerinnen wahrgenommen, 
Requiſitionen des Magiſtrats wurden erledigt, und für die Schule wichtige Themata von allgemeinem Intereſſe 
auf Grund von Abhandlungen, welche wir in den von dem Programm-Verein der höheren Töchterſchulen uns 
übermittelten Jahresberichten erhalten hatten, behandelt, für welche wir den Herren Verfaſſern unſern herzlichen 
Dank abſtatten. 

Am 2. September v. J. wurde der Sedanstag, wie bisher, durch einen Schulact feſtlich begangen, 
bei welcher Fräulein Neumann die Feſtrede hielt und der Unterzeichnete das „Hoch!“ auf Kaiſer Wilhelm 
ausbrachte. Die hohe Bedeutung der drei reformatoriſchen Gedenktage wurde den Schülerinnen von den reſp. 
Herren Religionslehrern nahe gelegt. Bei der in den nächſten Tagen eintretenden Feier des 85jährigen Geburts⸗ 
tages und des 75jährigen Dienſtjubiläums unſeres Kaiſers und Königs wird Herr Gillwald die Feſtrede halten. 


An den ſchulfreien Nachmittagen des 5. und 8. Septembers v. J. machte das Lehrercollegium mit 
den Schülerinnen der reſp. oberen und mittleren Klaſſen einen Spaziergang nach den ſchönen Anlagen im 
Figehner Walde; beide Spaziergänge erhielten durch die dankenswerte, zahlreiche Beteiligung der Eltern die 
rechte Feſtfreude für die Schülerinnen. 
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2. Statiſtik. 


— 


wärtige. März 1882. 


Im 
Mai 1881. 


| 

. | 
Klaſſe QA | 9 2 9 | 2 7 2 
Klaſſe 2B 22 | 1 19 12 2 5 
Klaſſe 3 ae 2 F 
Klaſſe 4 18 1 22 3 21 1 
Me — 20 2 20 2 16 3 
Klaſſe GA Be 14 13 | 
Klaſſe 6B 12 14 13 1 
Sauer” 143 16 137 16 116 4 17 


Neu aufgenommen find in dieſem Schuljahre 33, abgegangen 19 Schülerinnen. 

Es iſt in früheren Jahresberichten an dieſer Stelle der auch heute noch vorkommenden Anſicht, daß 
diejenigen Schülerinnen, welche bereits ein Jahr der erſten Klaſſe angehört haben und dann im zweiten Jahre 
mit den aus Klaſſe 24 nach Klaſſe 1 verſetzten Schülerinnen zuſammen unterrichtet werden, nicht Fortſchritte, 
ſondern Rückſchritte machen und dieſes zweite Jahr nur zu Repetitionen verwenden müßten, ernſtlich entgegen— 
getreten, und der im Jahresbericht von 1879 veröffentlichte Lehrplan weiſt ja in allen Unterrichtsgegenſtänden 
die in jedem der beiden Jahre in Klaſſe 1 zu behandelnden wiſſenſchaftlichen Materien nach. 

So haben wir dieſes Schuljahr mit nur einer einzigen auswärtigen, ſehr braven Schülerin in Klaſſe I 
begonnen, welche jetzt auch den zweiten Teil des Lehrcurſus der erſten Klaſſe mit gutem Erfolg durchgenommen 
hat; die andern Schülerinnen hatten Oſtern v. J. nach dem erſten Jahre in dieſer Klaſſe dieſelbe verlaſſen. 

Es muß doch endlich von allen Eltern eingeſehen werden, daß die höhere Töchterſchule eine Anftalt 
iſt, welche nach ihrer Beſtimmung ihre Schülerinnen mindeſtens neun Jahre behalten muß, wenn dieſelben 
des bei ihnen zu erreichenden Zweckes einer abgeſchloſſenen weiblichen Bildung teilhaftig werden ſollen. Ver⸗ 
laſſen ſie früher die Schule, ehe ſie den zweijährigen Curſus der erſten Klaſſe durchgemacht haben, dann würden 
ſie vorteilhafter eine gute Volksſchule beſucht haben, in welcher ihr ſchulpflichtiges Alter ausgereicht hätte, ſich 
eine weniger umfangreiche und weniger tief eingehende, wohl aber abgerundete Bildung anzueignen. Ein kleineres 
Ganze zu beſitzen, iſt doch offenbar mehr wert, als mancherlei Stückwerk. 

Die oben verzeichneten Schülerzahlen werden den Beweis führen, daß jetzt kein Grund mehr vorliegt, 
die in die Schule neu aufzunehmenden Töchter wegen Ueberfüllung der Klaſſe 6B und 64 der Schule vor⸗ 
zuenthalten und für reſp. Klaſſe 5 und Klaſſe 4 durch Privatunterricht vorbereiten zu laſſen, wie dies bisher 
noch immer geſchehen ijt. Auch ſoll mit dem Beginn des neuen Schuljahres die letzte Klaſſe 6B wöchentlich 
nur 18 Unterrichtsſtunden an den ſechs Wochentagen von 9 bis 12 Uhr vormittags haben, nachmittags aber 
ſchulfrei bleiben. ; 

Die nicht genug zu würdigenden Vorteile der Erziehung der Schülerinnen für Verſtandes⸗ und Gemüts⸗ 
bildung in der Schule müſſen den Mädchen ſo früh als möglich zukommen und dürfen dadurch nicht beein⸗ 
tächtigt werden, daß man ohne dringende Notwendigkeit die bildenden Faktoren ſchon in dieſem zarten 
Alter wechſelt. 
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Lehruerfaſſung. 
A. In dieſem Schuljahre ſind folgende Penſa behandelt. 
Sechſte Klaſſe BW und A. 


Klaſſenlehrerin Fräulein Linden au. 

Religion: 3 Stunden wöchentlich, Bund A combiniert. Herr Gillwald. — Nach dem Historien- 
buche von Henning wurden folgende Geſchichten behandelt: Die Schöpfung. Das Paradies. Der Sündenfall. 
Kain und Abel. Die Sündflut. Abrahams Gehorſam. Joſeph und ſeine Brüder. — Die Geburt Jeſu. 
Der zwölfjährige Jeſus im Tempel. Die Kreuzigung Chriſti auf Golgatha. Die Auferſtehung Chriſti. — 
Die zehn Gebote ohne Luthers Erklärung wurden nach Wort- und Sachinhalt erklärt und den Schülerinnen 
angeeignet. Die in dieſem Unterricht angezogenen 15 Bibelſprüche und 17 Liederverſe, ſowie einige Morgen-, 
Tiſch⸗ und Abendgebete ſind gelernt worden. 

Deutſch: 10 Stunden wöchentlich. Fräulein Lindenau. — Klaſſe 6B. Die Kinder wurden zum 
Heraushören und richtigen Ausſprechen der Selbſtlaute, zum Zerlegen der Wörter in ihre einzelnen Laute, zum 
Zuſammenziehen und Vereinigen mehrerer Laute zu einer Silbe und einem Worte und zum richtigen Aus⸗ 
ſprechen von Lauten, Silben, Wörtern und Sätzen angeleitet. Mit dieſen Uebungen gingen die Schreibvor— 
übungen Hand in Hand. Die Schülerinnen lernten lautieren mit den kleinen deutſchen Schriſtbuchftaben und 
das Lautierte aufſchreiben. Es erfolgte die Erlernung der kleinen deutſchen Druckbuchſtaben, das Lautieren ein— 
und mehrſilbiger Wörter und das Erlernen der großen deutſchen Buchſtaben, der Currentſchrift, ſowie der großen 
Druckbuchſtaben. Anſchauen, Sprechen, Schreiben, Leſen. In dieſer Weiſe wurde behandelt Dietleins Fibel 
Stufe 1 bis 4. 

Klaſſe GA. Aus dem Leſebuch von Lüben und Nace, Teil II wurden 165 Leſeſt ücke, aus der Wort⸗ 
lehre Haupt-, Geſchlechts-, Zeit- und Eigenſchaftswort behandelt. Wöchentlich wurde ein Dictat geſchrieben und 
verbeſſert, täglich eine Abſchrift aus dem Leſebuch mit deutſchen und lateiniſchen Buchſtaben gefertigt und von 
der Lehrerin nachgeſehen. 

Auſchauungsunterricht: 2 Stunden wöchentlich. Fräulein Lindenau. A und B combiniert. 
Es wurden die Winkelmann'ſchen Bilder: Der Frühling, der Sommer, der Herbſt und der Winter beſprochen 
und paſſende Gedichte dazu gelernt. 

Rechnen: 5 Stunden wöchentlich. Bis zum 1. November Herr Borkowski, dann Herr Neumann. 
Klaſſe 6B. Die Zahlenbegiffe von 1 bis 20 wurden an concreten Gegenſtänden und mit Benutzung einer 
Rechenmaſchine vermittelt. Daran ſchloß ſich das Zählen, Zerlegen, Zulegen, Abziehen, Vervielfältigen, Ent⸗ 
haltenſein, Teilen und Vergleichen von benannten Zahlen in dieſem Zahlenraume und Darſtellung der Zahlen 
durch Ziffern. 

8 Klaſſe 6A. Daſſelbe geſchah im Zahlenraum von 1 bis 100. Die Uebung in den 4 Species wurde 
mit Benutzung der Rechenmaſchine bis zur Sicherheit und Geläufigkeit fortgeſetzt. 

Singen: 2 Stunden wöchentlich. Klaſſe 6A und B combiniert. Herr Gillwald. Es wurden 
10 Choräle und 10 Volkslieder eingeübt. 

Handarbeiten: 2 Stunden wöchentlich. Klaſſe GA und B combiniert. Frau Gillwald. Uebung 
im Nähen, Uebung im Maſchen- und Strumpfſtricken. 

Fünfte Klaſſe. 
Klaſſenlehrer bis Ende Oktober Herr Borkowski, dann Herr Neumann. 

Religion: 3 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. — Es wurden die in Klaſſe VI behandelten 
bibliſchen Geſchichten wiederholt, dazu kamen: Abrahams Berufung. Moſes Geburt und Flucht. Moſes Be— 
rufung. Die Geſetzgebung. — Die erſten Jünger Jeſu und die Hochzeit zu Cana. Die Ausſendung der 
Apoftel und der ſiebenzig Jünger. Speiſung der 5000 Mann. Jeſus der Kinderfreund. Der reiche Jüngling. 
Der barmherzige Samariter. Maria und Martha. Die Auferweckung des Lazarus. Die Himmelfart. Die 
erſten Pfingſten. — Aus dem Katechismus wurde das erſte Hauptſtück mit den Erläuterungen Luthers behandelt. 
Bibelſprüche, Liederverſe und Gebete wurden zum Teil wiederholt, zum Teil dazu gelernt. 

Deutſch: 10 Stunden wöchentlich. Bis zum 1. November Herr Borkowski, dann Herr Neumann. 
— Die Schülerinnen wurden mit Benutzung des 3. Teils von Lüben und Nacke zu vollkommen ſicherem, 
fließendem und ſinngemäßem Leſen deutſcher und lateiniſcher Schrift und zum Verſtändnis des Inhalts geführt, 


7 


fo daß fie im Stande find, das Geleſene im Zuſammenhang wiederzugeben. Behandelt wurden 120 Leſeſtücke. 
20 Gedichte wurden nach vorhergegangener Beſprechung gelernt. Aus der Wortlehre: das Geſchlechts-, Ding-, 
Eigenſchafts- und Zeitwort. Satzlehre: der einfache nackte Satz. Es find wöchentlich ein bis zwei Dictate 
geſchrieben. 16 Aufiäge gefertigt, täglich eine kleine ſchriftliche Arbeit geliefert und wöchentlich zweimal je eine 
Seite deutſch und lateiniſch abgeſchrieben. Schönſchreiben nach Vorſchrift von Henze, Heft 1 bis 3. 

Naturbeſchreibung: 1 Stunde wöchentlich. Bis zum 1. November Herr Borkowski, dann 
Herr Neumann. Naturkörper, Naturreiche, Pflanzen, Einteilung derſelben; Schneeglöckchen, Veilchen, Bilſen⸗ 
kraut. Blaubeere, Kornrade. — Tiere. Einteilung derſelben: Pferd, Hund, Schaf; Haushuhn, Storch. — Mine⸗ 
ralien. Einteilung derſelben. 

Geographie: 1 Stunde wöchentl. Bis zum 1. November Herr Borkowski, dann Herr Neumann. 
— Himmelsgegenden, Windroſe, Tages- und Jahreszeiten, Quelle, Bach, Fluß, Strom, Ufer, Küſte, Geſtade, 
Hügel, Berg, Gebirge, Vertiefungen, Weichſelgebiet, Oſterode, Ueberſicht über das Hauptſächlichſte von Oft: 
preußen, Inſel. Halbinſel, Weltteile, Weltmeere. 

Rechnen: 5 Stunden wöchentlich. Bis zum 1. November Herr Borkowski, dann Herr Neumann. 
Der Zahlenraum von 100 bis 1000 wurde durchgearbeitet; Leſen und Schreiben größerer Zahlen über 1000 
wurde geübt. Es folgt Zuſammenzählen, Abziehen, Malnehmen, Enthaltenſein, Teilen mit benannten und un— 
benannten Zahlen. Fortlaufende Uebungen im Reſolvieren und Reducieren in Münzen, Maß und Gewicht 
wurden vorgenommen. Immer ging das Kopfrechnen dem Tafelrechnen voran. 

Singen: 2 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. Combiniert mit Klaſſe VI. 

Handarbeit: 2 Stunden wöchentlich. Frau Gillwald. Stricken eines Strumpfes, Erklärung 
der Regeln des Strumpfſtrickens. Uebung der verſchiedenen Häkelſtiche. 

Vierte Klaſſe. 
Klaſſenlehrer Herr Gillwald 

Religion: 3 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. In der bibliſchen Geſchichte wurden nach 

Hennings Hiſtorienbuche ſämtliche Hiſtorien des alten Teſtaments durchgenommen. Neues Teſtament No. 


bis 7; 41, 42. — Geographie Paläſtinas. — Katechismus. Es wurden die erſten drei Hauptſtücke mit An⸗ 
ziehung von Bibelſprüchen und Liederverſen behandelt. — Die Kirchenlieder: „Mein erſt Gefühl ſei Preis und 


Dank ꝛc“, „Nun ruhen alle Wälder ꝛc.“, „Ach bleib mit deiner Gnade ꝛc.“, „O heil'ger Geiſt, kehr bei uns 
ein ꝛc.“ wurden erklärt und gelernt. 

Deutſch: 6 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. Aus dem Leſebuche von Lüben und Nacke, 
Teil IV ſind 106 Stücke behandelt. In der Grammatik wurden die 10 Wortarten, der einfach nackte Satz 
und der einfach erweiterte Satz durchgenommen. Es ſind zwanzig Aufſätze und wöchentlich ein Diktat gefertigt. 
Zwölf Gedichte wurden gelernt 

Schreiben: 2 Stunden wöchentlich. Fräulein Lindenau. In Henzes Schreibeheften No. 1 und 2 
wurden wöchentlich zwei bis drei Seiten deutſch und lateiniſch geſchrieben; außerdem wurde das Taktſchreiben geübt. 

Franzöſiſch: 5 Stunden wöchentlich. Fräulein Neumann. In dem Elementarbuch von Plötz 
wurden die Lectionen 1 bis 35 mündlich und ſchriftlich durchgearbeitet, avoir und etre in fragender und ver- 
neinender Form; daneben Extemporalien. 

Rechnen: 4 Stunden wöchentlich. Bis zum 1. November Herr Borkowski, dann Herr Neumann. 
Die 4 Species mit mehrfach benannten Zahlen. Reſolvieren und Reducieren. Es folgt die Zeitrechnung und 
einfache Regeldetri. Vorübungen zu den Brüchen. Immer ging das Kopfrechnen dem Tafelrechnen voran. 

Naturbeſchreibung: 2 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. Im Sommerhalbjahr: Organe 
der Pflanzen; die gebräuchlichſten terminologiſchen Ausdrücke dafür. Beſchreibung wildwachſender und cultivierter 
Pflanzen mit beſonders deutlich entwickelten Organen. Im Winterhalbjahre: Beſchreibung von Haustieren 
unter Vorzeigung naturgetreuer Abbildungen. 

Geographie: 2 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. Erweiterung des Penſums der vorigen 
Klaſſe: Sonne, Mond und Sterne. Die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen. Eine kurze Ueberſicht Europas. 

Zeichnen: 2 Stunden wöchentlich. Fräulein Lindenau. Combiniert mit Klaſſe III. Nach Vor⸗ 


zeichnung an der Wandtafel: Gerade Linien und geradlinige Figuren in ſtufenweiſer Folge, der Kreis, Freihand 


zeichnen, Linear⸗ und Zirkelübungen. 
Singen: 2 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. Stimm- und Treffübungen. Es wurden zwölf 
Choräle und zwölf Volkslieder eingeübt. 
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Handarbeiten: 2 Stunden wöchentlich. Frau Gillwald. Uebung im Nähen. Häkeln ver- 

ſchiedener Gegenſtände, wie Decken. Wiſchebeutel, Spitzen ꝛc. Buchſtabenzeichnen auf einem Haartuch. 
Dritte Klaſſe. 
Klaſſenlehrerin Fräulein Neumann. 

Religion: 2 Stunden wöchentlich. Realſchullehrer Herr Haack. Bibliſche Geſchichte: Geſchichte 
des Heilandes von der Geburt bis zur Auferſtehung, Bekehrung des Saulus mit Bezugnahme auf das alte 
Teſtament. Katechismus: Erſtes und zweites Hauptſtück. Kirchenlieder: Feſtcyclus; Erlernung von vier neuen 
Kirchenliedern. Repetitionen. 

Deutſch: 5 Stunden wöchentlich. Fräulein Lindenau. Aus dem Leſebuch von Lüben und Nacke, 
Teil V wurden ausgewählte Leſeſtücke behandelt. In der Grammatik wurden die zehn Wortarten, der nackte 
einfache Satz, der erweiterte einfache, der zuſammengezogene und zuſammengeſetzte Satz durchgenommen. Es 
10 a drei Wochen ein Aufſatz gefertigt. Zehn Gedichte wurden gelernt. Wöchentlich wurde ein Dictat 
geſchrieben. 

Schreiben: 2 Stunden wöchentlich. Fräulein Lindenau. In Henzes Schreibheften No. 2 bis 4 
wurden wöchentlich zwei bis drei Seiten deutſch und lateiniſch geſchrieben. Außerdem wurden die Schülerinnen 
im Zuſammenfalten und Adreſſieren von Briefen unterwieſen und mit den gebräuchlichſten Fremdwörten 
bekannt gemacht. 

Franzöſiſch: 5 Stunden wöchentlich. Fräulein Neumann. Im Elementarbuch von Plog find 
Lection 35 bis 60 mündlich und ſchriftlich durchgearbeitet, daneben Extemporalien. 

Rechnen: 4 Stunden wöchentlich. Rector. Prim- und abgeleitete, verwandte und nicht verwandte 
Zahlen, Factoren, Erklärungen des Bruchs, Erweiterung und Heben der Brüche, das Gleichnamigmachen, die 
Addition und Subtraction gemeiner Brüche in unbenannten und benannten Zahlen, die Multiplication der 
Brüche mit einer ganzen Zahl, die Diviſion derſelben durch eine ganze Zahl, die Multiplication der Brüche 
mit Brüchen und die Diviſion der Brüche durch Brüche in unbenannten und benannten Zahlen, das Reſolvieren 
und Reducieren, die Regeldetri. 

Naturbeſchreibung: 3 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. Im Sommerhalbjahr Botanik: 
Ueber die Ernährungsorgane der Pflanzen; Pflanzenſyſteme. Beſchreibung wildwachſender und cultivierter 
Pflanzen mit deutlich entwickelten Organen. Im Winterhalbjahr Zoologie: Einteilung des Tierreiches: Haupt- 
repräſentanten der Säugetiere, Vögel, Amphibien und Fiſche. 

Geſchichte: 2 Stunden wöchentlich. Herr Dr. Gawanka. Im Sommerhalbjahr: Geſchichte der 
Mark Brandenburg und des Herzogtums Preußens bis zum Jahre 1618. Im Winterhalbjahr: Branden- 
burgiſch-preußiſche Geſchichte bis 1866. 

Geographie: 2 Stunden wöchentlich. Fräulein Neumann. Mathematiſches Netz; Lage, Grenzen, 
Größe, vertikale und horizentale Gliederung und politiſche Einteilung aller Erdteile. 

Zeichnen: 2 Stunden wöchentlich. Combiniert mit Klaſſe 4. Fräulein Lindenau. Außer den 
mit der 4. Klaſſe gemeinſchaftiichen Zeichnungen von der Wandtafel wurden nach Vorlagen von Hermes leichte 
gerade und krummlinige Figuren gezeichnet. ; 

Singen: 2 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. Combiniert mit Klaſſe II und 1. Choräle 
und Volkslieder wurden ein- und mehrſtimmig geſungen. ' 

Handarbeiten: 2 Stunden wöchentlich. Frau Gillwald. Häkeln, Nähen, Zeichnen auf einem 
Haartuch, Anfangsgründe in Weißſtickerei. 

Zweite Klaſſe. 
Klaſſenlehrerin Fräulein Janzen. 

Religion: 2 Stunden wöchentlich. Realſchullehrer Herr Haack. Bibelkunde: Altes Teſtament: 
Einleitung in die fünf Bücher Moſes, Joſua, Richter, Ruth, Prophet Jona, Daniel und Durchnahme des 
Inhalts derſelben nebſt der Lectüre der für die fortlaufende israelitiſche Geſchichte wichtigen Stellen. Pialm 
1 und 90 gelernt; andere wichtigere Pſalmen geleſen und erklärt. Neues Teſtament: Notwendigſtes der Ein⸗ 
leitung und Bibelkunde des Neuen Teſtaments nebſt Lectüre wichtiger Stellen und Perikopen. Katechismus: 
Gebote eingehender erklärt. Repetition. Kirchenlieder gelernt und repetiert. g 

Deutſch: A Stunden wöchentlich. Fräulein Janzen. Lectüre: Der Cid von Herder. Litteratur: 
Allgemeine Ueberſicht, Einteilung der Litteraturgeſchichte, Gattungen der Poefie, Namen und Werke der bedeu⸗ 
tendſten Dichter. Vaterländiſche Dichter. Vortrag: Außer Platens „Pilgrim von St. Juſt“ und Geibels 


| 
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„Hoffnung“ wurden Freiheitslieder von Arndt, Schendendorf und Körner gelernt. Grammatik: Repetition. 
Zuſammengezogene und zuſammengeſetzte Sätze. Interpunktionslehre. Analyſen. Diktate. Es wurden zehn 
Aufſätze gefertigt über folgende Themata: 

Klaſſe 2B: 1. Das Schaf (eine Fabel). 2. Das Kind der Barmherzigkeit. 3. Nachbildung der Fabel: 
„Nachtigall und Zeiſig“. 4. Pferd und Eſel (ein Vergleich). 5. Die Stube. 6. Erklärung der Synonyma: 
Acker, Feld, Land. 7. Die Pflege der Stubenpflanzen. 8. Der Weihnachtsabend (Briefform). 9. Die Schwalben. 
10. Die Eigentümlichkeiten der fünf Menſchenracen. 

Klaſſe 24: 1. Sonnenaufgang. 2. Die Ausſicht aus meinem Fenſter. 3. Biene und Fliege (ein 
Vergleich). 4. Der Pilgrim von St. Juft, nach dem Gedichte von Platen. 5. Was trägt zur Erhaltung geſunder 
Augen bei? 6. Erklärung der ſynonymen Ausdrücke: Wald, Holz, Heide, Hain, Forſt. 7. Der Neidiſche. 8. Der 
Sylveſterabend (in Briefform). 9. Das Wohlthätige und Nachteilige der Flüſſe. 10. Der Jahrmarkt. 

Franzöſiſch: Klaſſe 2B. 4 Stunden wöchentlich. Fräulein Neumann. Aus der Elementar⸗ 
grammatik von Plötz wurden durchgearbeitet: Lection 60 —84. 

Klaſſe 2A: 4 Stunden wöchentlich. Grammatik: Plötz, Schulgrammatik Lecon 1—23. Lectüre: aus⸗ 
gewählte Stücke aus: „Lectures choisies“ von Plötz; gelernt wurden folgende Gedichte: Printemps, Adieu 
de Maria Stuart von Beranger, L’Oreiller, Le Serin, Le Corbeau et le Benard von Lafontaine. Zur 
Einübung der grammatiſchen Regeln wurden in beiden Klaſſen fortlaufend Exercitien und Extemporalien 
geſchrieben. g 

Engliſch: Klaſſe 2B. 4 Stunden wöchentlich. Fräulein Janzen. Geſenius, Teil 1, erſte Reihe, 
Capitel 1 bis 7. Exercitien, wöchentliche Extemporalien. 

Klaſſe 2A: 4 Stunden wöchentlich. Fräulein Janzen. Grammatik: Geſenius, Teil I, zweite Reihe, 
Capitel 1 bis 15. Exercitien, wöchentliche Extemporalien. Lectüre: Robin Hood, The Story of Macbeth, 
The two Brothers. Vorträge: The Star, The Evening Bells von Moore, The Arrow and the Song 
von Longfellow, Our Home is the Ocean, The Stars (Ueberſetzung von Arndts: „Und die Sonne, fie machte 
den weiten Ritt“) von Jones, The Rainy Day von Longfellow. 

Rechnen und Raumlehre: 3 Stunden wöchentlich. Rector. a. Rechnen: Wiederholung der 
vier Species in gemeinen unbenannten und benannten Brüchen, Reſolvieren, Reducieren und Regeldetri in 
gemeinen Brüchen, das Decimalſyſtem, Entſtehung der Decimalbrüche, ihre Einteilung, Leſen und Schreiben der— 
ſelben, die vier Species in Decimalbrüchen, Reſolvieren, Reducieren und Regeldetri in Decimalbrüchen, das 
arithmetiſche und geometriſche Verhältnis, die Proportion. 

b. Raumlehre: Einleitende Erklärungen von Raumkörper, Fläche, Linien, Punkt, der Winkel, der Kreis 
mit ſeinen geraden Linien, Gradeinteilung, Winkelarten, Transporteur, Grundſätze, Nebenwinkel und Lehrſatz 
über ihre Summe, Scheitelwinkel, Winkelpaare bei parallelen Linien, welche von einer dritten geſchnitten werden, 
mit den Lehrſätzen über ihr Größenverhältnis, die geradlinigen Figuren und ihre Einteilung, der Außenwinkel 
des Dreiecks, die Summe der Winkel im Dreieck, Gleichheit, Aehnlichkeit, Congruenz der Dreiecke. Die beiden 
erſten Congruenzfälle und Lehrſätze über das Verhältnis der Seiten und Winkel im Dreieck. 

Naturbeſchreibung: 1 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. Im Sommerhalbjahr: Beſchreibung 
der verſchiedenartigſten phanerogamiſchen Gewächſe mit ſchwerer erkennbaren Organen und Eigentümlichkeiten im 
Blütenbau. Im Winterhalbjahr: Zoologie: Inſekten, Spinnen, Kruſtentiere und Würmer. 

Phyſik: 2 Stunden wöchentlich. Rector. Wirkungen der Schwerkraft auf feſte Körper, der gleich— 
armige Hebel, die gleicharmige Wage, der ungleicharmige Hebel, die Schnellwage, der einarmige Hebel und 
ſeine Anwendung, die Brückenwage, die Rollen, der Flaſchenzug, das Wellenrad, der Schwerpunkt, das Pendel. 
Wirkung der Schwerkraft auf tropfbarflüſſige Körper, die ruhende Oberfläche, die Wellenbewegung, Druck einer 
tropfbaren Flüſſigkeit, das Segnerſche Waſſerrad, die Pascalſchen Vaſen, Realſche Extractpreſſe, communicierende 
Röhren, die Waſſerwage, die Waſſerleitung, der Springbrunnen, der arteſiſche Brunnen, die hydrauliſche Preſſe, 
die Capillarität, das ſpecifiſche Gewicht feſter und tropfbar flüſſiger Körper, das Schwimmen, das Areometer. 

Geſchichte: 2 Stunden wöchentlich. Herr Dr. Gawanka. Das Wichtigſte aus der Geſchichte der 
älteſten aſiatiſchen Völker, der Griechen und der Römer bis zum Untergange des weſtrömiſchen Reiches. 

Geographie: 2 Stunden wöchentlich. Seminarlehrer Herr Kirchhoff. Amerika, Deutſchland 
(Preußen ausgenommen). 

Zeichnen: 2 Stunden wöchentlich. Combiniert mit Klaſſe 1. Fräulein Lin denau. Leichte Blatt⸗ 
formen, Blumen, Landſchaften in Contur und mit leichter Schattenanlage nach Vorlagen von Hermes. 

Singen: 2 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. Combiniert mit Klaſſe 3 und 1. 
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Handarbeiten: 2 Stunden wöchentlich. Frau Gillwald. Nähen verſchiedener Wäſchearten, 
Woll⸗ und Weißſtickerei, Namenſticken nach Schablonen, Häkeln. 


Erſte Klaſſe. 
Klaſſenlehrer Rector. 

Religion: 2 Stunden wöchentlich. Realſchullehrer Herr Haack. Lectüre: Bergpredigt (teilweiſe 
memoriert), die Apoſtelgeſchichte, Johannis cap. 17; Kirchengeſchichte: Von der Gründung der chriſtlichen Kirche 
bis zum Jahre 800. Bedeutende Kirchenliederdichter der evangeliſchen Kirche. Katechismus: Anfänge der Sitten- 
lehre im Anſchluß an den Lutherſchen Katechismus, das dritte Hauptſtück. Wiederholung. Außerdem Wieder— 
holung und Erlernung einiger Kirchenlieder. Gelegentliche Wiederholung der Feſtgeſchichte. 

Deutſch: 4 Stunden wöchentlich. Fräulein Janzen. Lectüre: „Nathan der Weiſe“ von Leſſing. 
Vorträge der Schülerinnen über „Wallenſtein“ von Schiller. Litteratur: Ueberſichtliche Durchnahme der erſten 
bis dritten, der ſechſten und der ſiebenten Periode bis 1815. Ausführlich: Epiſche Poeſie der vierten Periode, 
Meiſtergeſang, Volkslied, dramatiſche Poeſie, Satiriker der fünften Periode, Luther, Kirchenliederdichter, Hans 
Sachs, dramatiſche und epiſche Poeſie der fünften Pertode. Vortrag: Gedichte von Geibel, Kinkel, Chamiſſo, 
Rückert, Eichendorf, Uhland, Grün, Hammer, Lenau und eine Romanze aus Herders „Cid“. Im Anſchluß 
an dieſe Gedichte wurde das Leben der Dichter durchgenommen. Die Schülerinnen wurden mit den Gattungen 
der Poeſie und den bedeutendſten Tropen bekannt gemacht. Es wurden 11 Aufjäße gefertigt: 1. Des Frühlings 
Ankunft. 2. Sommerabend. 3. Charakteriſtik der Hausfrau in der Idylle: „Der ſiebenzigſte Geburtstag“. 
4. Moſes und Mohammed. 5. Steter Tropfen höhlt den Stein. 6. Zuruf an die Störche im Herbſt. 7. Max 
Piccolomini (Charakteriſtikd). 8. Das menſchliche Leben gleicht einer Blume. 9. Von der Stirne heiß Rinnen 
muß der Schweiß, Soll das Werk den Meiſter loben; doch der Segen kommt von oben! (nach der Ehrie). 
10. Trau! Schau, wem? 11. Ueber Trennungen im menſchlichen Leben. 

: Franzöſiſch: 4 Stunden wöchentlich. Fräulein Neumann. Grammatik: Schulgrammatik von 
Plötz Lection 31 bis 50, Anwendung des Artikels, Veränderung des participe passé und Stellung des Adjectivs. 
Schriftliche Ueberſetzungen und Extemporalien. Lectüre und Litteratur: Die Repräſentanten der vierten Periode: 
Voltaire, geleſen aus der Litteratur von Plötz, Manuel: Zaire und la Henriade; gelernt eine Stelle aus 
letzterer und eine Ode von Voltaire. Jean Jaques Rousseau, geleſen die im Lehrbuch enthaltenen Bruchſtücke. 
Ueberſicht der fünften Periode. Florian, geleſen: Imitation de Don Quichotte, gelernt: la Fable et la 
Verité. Béranger, geleſen: Lieder aus feinen Sammlungen, wiederholt: Adieu de Maria Stuart und les 
IIirondelles. Chateaubriand, geleſen: le Génie du Christianisme, wiederholt: Charlottembourg und eine 
Romanze. Victor Hugo, geleſen: Contemplations, wiederholt: la Tombe et la Rose und à une jeune fille. 


Engliſch: 4 Stunden wöchentlich. Fräulein Janzen. Grammatik: Unregelmäßige Verben und 
das Penſum der zweiten Klaſſe wiederholt. Geſenius, Teil II, Kapitel 1 bis 8. Exercitien und wöchentliche 
Extemporalien. Lectüre: Paradise and the Peri von Moore. Voyage to Lilliput von Swift. Litteratur: 
Ueberſichtliche Durchnahme der engliſchen Litteraturgeſchichte. Ausführlich: Moore, Burns, Wordsworth, Hemans, 
Scott, Longfellow. Gedichte der eben genannten Dichter wurden teils memoriert, teils geleſen und wieder— 
erzählt; mehrere in Klaſſe 2 gelernte Gedichte wurden wiederholt. ! 

Rechnen und Naumlehre: 3 Stunden wöchentlich. Rector. Rechnen: Wiederholung der Procent» 
und Zinsrechnung, Geſellſchaftsrechnung, die Quadratwurzel, die Miſchungsrechnung, die Cubikwurzel, Gleichung 
des erſten Grades mit Textaufgaben. Raumlehre: Wiederholung der Lehre von der Congruenz der Dreiecke 
und den Verhältniſſen ihrer Seiten und Winkel, die Lehre von den Parallelogrammen, und deren Berechnung, 
das Trapez, Verwandlung geradliniger Figuren, Umfang und Inhalt des Kreiſes, das Prisma, der Cylinder, 
die Pyramide, der Kegel. g 

Phyſik: 2 Stunden wöchentlich. Rector. Wiederholung des freien Falls, Gewicht, Geſchwindigkeit, 
Berechnungsgeſetz, ſchiefe Ebene, Keil, Reibung, Schraube, Zuſammenſetzung und Zerlegung der Kräfte, Centri— 
fugal und Centripetalkraft, Hebel, Wage, Rolle, Rad an der Welle, Schwerpunkt, Pendel, Wirkung der Schwer— 
kraft auf tropfbare Flüſſigkeiten, Wellenbewegung, Druck einer tropfbaren Flüſſigkeit, Segnerſche Waſſerrad, 
Realſche Extraktpreſſe, communicierende Röhren, Waſſerwage, Fontaine, arteſiſcher Brunnen, hydrauliſche Preſſe, 
Capillarität, das ſpecifiſche Gewicht, die Luft, Mariotteſches Geſetz, Taucherglocke, Windbüchſe, Heronsball, Cr- 
ſcheinungen des Luftdrucks, die Luftpumpe und ihre Anwendung in vielen verſchiedenen beweiſenden Experimenten, 
der Heber, die Pumpe, die Feuerſpritze. 
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Naturbeſchreibung: 1 Stunde wöchentlich. Herr Gillwald. Im Sommerhalbjahr: Botanik. 
Wildwachſende und cultivierte Gewächſe wurden von den Schülerinnen zur Stunde mitgebracht, mit deutſchen 
und lateiniſchen Namen benannt und nach Klaſſen geordnet. Verſchiedene Pflanzen wurden nach der Natur 
gezeichnet. Ausländiſche Gewächſe wurden nach Vorzeigung guter Abbildungen beſchrieben. Im Winterhalbjahr: 
Anthropologie. Ueber Bau und Leben des menſchlichen Körpers. 

Geſchichte: 2 Stunden wöchentlich. Herr Dr. Gawanka. Uebergang von der mittleren zur 
neuen Geſchichte, das Zeitalter der Reformation, Philipp II. von Spanien und der Abfall der Niederlande, 
der dreißigjährige Krieg, das Zeitalter Ludwigs XIV., Peters des Großen, Friedrichs d. Gr. von Preußen; 
Repetitionen. 

Geographie: 2 Stunden wöchentlich. Seminarlehrer Herr Kirchhoff. Rußland, ſtandinaviſche 
Halbinſel, Dänemark, Großbritannien und Irland, Holland und Belgien, Frankreich, die Schweiz, die pyrenäiſche 
Halbinſel, die italiſche Halbinſel, die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie. 

Zeichnen: 2 Stunden wöchentlich. Combiniert mit Klaſſe 2. Fräulein Lindenau. Ganz aus⸗ 
geführte Zeichnungen von Blumen, Früchten, Landſchaften, Baumſchlag nach Vorlagen von Hermes. 

Singen: 2 Stunden wöchentlich. Herr Gillwald. Combiniert mit Klaſſe 3 und 2. Choräle und 
Volkslieder, cine und mehrſtimmig. 

Handarbeit: Frau Gillwald. Combiniert mit Klaſſe 2. 
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A. Lehrmittel. 


Für die Lehrer wurde in dieſem Jahr angeſchafft: Geerling, Stilübungen; Venn, Aufſätze; Dietlein, 
aus deutſchen Leſebüchern; Fiſcher, deutſche Rechtſchreibung; Benthien, Dictierſtoff; Souvenir du pensionat; 
Kaiſer, franzöſiſche Gedichte; Bulwer, The Pilgrims of the Rhine; Moore, Lalla Rookh, iriſche Melodien; 
Swift, Voyage to Lilliput; Evangeline; Klöpper, engliſche Synonymik; Hirt, geographiſche Bildertafeln; 
Hoffmann, Pflanzenatlas; Heinel Krofia, Geſchichte; Luftpumpe mit den dazu gehörigen Nebenapparaten; geord⸗ 
nete Grammgewichte bis zu einem Kilogramm; Schornſtein, Zeitſchrift für weibliche Bildung; Stiehls Centralblatt. 

Für die Schülerinnen: Hulda Kauffmann, Alltagsgeſchichten; Aurelie, Aus Süd und Nord: 
M. Stein, Erlebtes; Clara Ernſt, Still und bewegt; Angelika v. Lagerſtröm, Campanella, die kleine Geigerin 
und die ungleichen Schweſtern; 17. und 18. Band der Deutſchen Jugend, herausgegeben von Julius Lohmeyer. 


5. Nachrichten an Eltern und Pfleger. 


Die Mitteilungen, welche im Dezember jeden Jahres an die Eltern erfolgten, deren Töchter in einem 
oder mehreren der wichtigſten Unterrichtsgegenſtände geringe oder keine Ausſicht hatten, zu Oſtern in die nächſt 
höhere Klaſſe verſetzt zu werden, fallen von jetzt ab weg. An ihre Stelle tritt eine vollſtändige Weihnachts- 
Cenſur aller Schülerinnen, durch welche die Eltern in den Stand geſetzt werden, ſelbſt ſich ein richtiges Urteil 
über die Ausſicht ihrer Töchter auf Verſetzung zu bilden. Alle Schülerinnen, auch diejenigen der Klaſſe 6B 
werden alſo zu Oſtern, Michaeli und Weihnachten vollſtändige Zeugniſſe erhalten. 

Das neue Schuljahr beginnt am 17. k. Mts. 8 Uhr früh. Zur Prüfung und Aufnahme neuer 
Schülerinnen wird der Unterzeichnete am 15. k. Mts. von 9 bis 12 Uhr in ſeiner Wohnung bereit ſein; bei der 
Aufnahme muß ein Impf- reſp. Revaccinationsſchein vorgelegt werden. 

Für auswärtige Schülerinnen kann der Unterzeichnete gute Penſionen nachweiſen. 


J. Neumann. 


